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0. Einleitung 
 

 
 
Das Bundesamt für Berufsbildung und Technologie hat am 4. Februar 
2003 den neuen Rahmenlehrplan für die Berufsmaturität kaufmännischer 
Richtung in Kraft gesetzt. Der Rahmenlehrplan basiert auf der Berufsma-
turitätsverordnung vom 30. November 1998. 
 
Der Rahmenlehrplan konzentriert sich auf die Festlegung jener strukturel-
len und inhaltlichen Elemente, welche für einen gesamtschweizerischen 
Rahmen unerlässlich sind. Für die didaktisch-pädagogischen Aspekte 
sind Kantone, Schulen und Lehrpersonen zuständig. Sämtliche Schulen 
sind verpflichtet, einen Schullehrplan zu erstellen und der Eidgenössi-
schen Berufsmaturitätskommission im Rahmen der Nachbetreuung vorzu-
legen. 
 
Die Trennung von gesamtschweizerischem Rahmen einerseits und von 
Schullehrplänen andererseits führt dazu, dass im Rahmenlehrplan dem 
Kompetenzbegriff eine wichtigere und systematischere Bedeutung zu-
kommt als bisher. Die starke Gewichtung der Kompetenzen stimmt mit 
der Berufsmaturitätsverordnung überein, denn die Berufsmaturität soll 
ausdrücklich zur Erhöhung der Fach-, Selbst- und Sozialkompetenz der 
Lernenden beitragen. Das zweite wesentliche neue Element ist die Inter-
disziplinarität. Die Ausrichtung auf Kompetenzen wirkt sich auf den Un-
terricht und die Prüfungen aus, da nicht nur Kenntnisse, sondern auch 
Fertigkeiten geprüft und - wo möglich - die Haltungen berücksichtigt wer-
den sollen. 
 
Der neue Rahmenlehrplan bedingte eine Überarbeitung des seit August 
1994 geltenden Lehrplans für die Wirtschaftsmittelschule im Kanton 
St.Gallen. Er ist gegliedert in Richtziele und Lerninhalte und ergänzt durch 
didaktisch-methodische Hinweise und möglichen Vernetzungen mit ande-
ren Fächern. 
 
 

  
Der Lehrplan ist verbindlich. Er bedarf aber auch in Zukunft der ständigen 
Überprüfung und Anpassung. 
 
Grundlagen zur Lehrplanentwicklung 
 
Im Einzelnen stützt sich die Erarbeitung der Fachlehrpläne auf die folgen-
den schweizerischen  Reglemente und Vorgaben. 
 
Rahmenlehrplan für schweizerische Handelsmittelschulen 
 
Für die Erteilung des vom Bundesamt für Berufsbildung und Technologie 
anerkannten Handelsdiploms sind die im Rahmenlehrplan für schweizeri-
sche Handelsmittelschulen vom 9. April 1981 aufgeführten Zielsetzungen 
massgebend. 
 
Rahmenlehrplan für die kaufmännische Berufsmaturität 
 
Der Rahmenlehrplan für die kaufmännische Berufsmaturität vom 4. Febru-
ar 2003 kombiniert den beruflichen Pflichtunterricht gemäss Rahmenlehr-
plan für schweizerische Handelsmittelschulen mit den Zielsetzungen des 
Berufsmaturitätsunterrichts. Die Lektionentafel (Rahmenlehrplan, Kap. 2.3) 
enthält die Minimalstundenzahlen für den Berufsmaturitätsunterricht und 
den beruflichen Pflichtunterricht. 
 
Die Berufsmaturität (Rahmenlehrplan, Kap. 3.1) ermöglicht den Lernen-
den: 
 
… sich als Individuen mit persönlichen Bedürfnissen und als Subjekte 
selbständig im Leben entfalten zu können (Selbstkompetenz) 
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... über Denk- und Lernfähigkeiten zu verfügen, die einen auf Problem-
lösungen ausgerichteten, zugleich intuitiven und analytisch-vernetzten 
Zugang zur Wirklichkeit ermöglichen und die Bereitschaft zu lebenslan-
gem Lernen fördern (Denk- und Lernkompetenz) 
 
... über eine Allgemeinbildung zu verfügen, die zur persönlichen Entfal-
tung und zur Fähigkeit beiträgt, im sozialen und kulturellen Umfeld aktiv 
zu bestehen (kulturelle Kompetenz) 
 
Damit verfügen die Lernenden über die Voraussetzungen, um 
 
... die Welt der Arbeit mit ihren komplexen Prozessen zu erkennen, sich 
darin zu integrieren, darin anspruchsvolle berufliche und fachspezifische 
Tätigkeiten zu übernehmen und sich beruflich weiterzuentwickeln (Fach-
kompetenz) 
 
... ein Studium an einer Fachhochschule oder an einer ähnlichen Lehr-
anstalt erfolgversprechend zu beginnen (Fachhochschulreife, Studien-
kompetenz) 
 
Der Rahmenlehrplan versteht die Unterrichts- und Lerntätigkeit als Auf-
bau von Kompetenzen. Kompetenzen sind die Fähigkeiten, Kenntnisse, 
Fertigkeiten und Haltungen kreativ und funktional miteinander zu kombi-
nieren, um konkrete Problemsituationen adäquat und erfolgreich zu 
meistern. Im Lehrplan muss jedes Fach zu jedem Richtziel im Sinne des 
Aufbaus von Kompetenzen, dem Bildungsziel der Berufsmaturität, seinen 
spezifischen Beitrag leisten. 
 
Berufsmaturitätsverordnung 
 
Die Berufsmaturitätsverordnung vom 30. November 1998 regelt die Auf-
nahme in eine Berufsmaturitätsschule und nennt die Berufsmaturitätsfä-
cher und die Bedingungen für die Erlangung des Berufsmaturitäts-
zeugnisses. 
 
 

 Profil der Wirtschaftsmittelschule mit Schwerpunkt Sprachen 

Die Wirtschaftsmittelschule im Kanton St.Gallen schliesst an die 3. Klas-
se der Sekundarschule an und führt in vier Jahren zur eidgenössisch aner-
kannten kaufmännischen Berufsmaturität. Dieser Abschluss berechtigt 
zum prüfungsfreien Übertritt an die Fachhochschule. Die WMS verbindet 
eine breite Allgemeinbildung mit berufsbezogener Ausbildung und ebnet so 
den Weg in die kaufmännische Praxis in Handel, Industrie, Verwaltung, 
Bank- und Treuhandwesen, Versicherung, Tourismus usw., aber auch zu 
weiterführenden höheren Schulen, wie z.B. die Fachhochschulen für Wirt-
schaft, Touristik, Sport oder Angewandete Linguistik oder höhere Fach-
schulen im Bereich Wirtschaft und Tourismus. Wer direkt in die Praxis 
geht, hat verschiedene berufsbegleitende Weiterbildungsmöglichkeiten, die 
mit eidgenössisch anerkannten Fachdiplomen abschliessen, wie z.B. 
Bankfachfrau, Versicherungskaufmann, Bücherexpertin, Wirtschaftsinfor-
matiker usw.  
 
 
Ausbildungsschwerpunkte der WMS 
 
Das Konzept der Wirtschaftsmittelschule, an dem auch Wirtschaftsvertre-
ter/innen mitarbeiteten, sieht folgende Schwerpunkte vor: 
 
- eine breite Allgemeinbildung in den verschiedensten Fächern (vgl. Lek-

tionentafel)  
- praktische Sprachausbildung mit je einem achtwöchigen Aufenthalt im 

französischen und englischen Sprachgebiet 
Die WMS unterstützt die Schülerinnen und Schüler bei der Suche nach  
einer Arbeitsstelle im französischen Sprachgebiet. In der Regel deckt  
der Lohn die Ausgaben. Der obligatorische Schulbesuch im englischen 
Sprachgebiet kostet rund Fr. 7000.--. Die Vorfinanzierung übernehmen 
die Eltern, während des Praktikums können die Schülerinnen und 
Schüler die Ausgaben zurückzahlen. 
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- einjähriges Betriebspraktikum, bei dem die Schülerinnen und Schüler 

einen ersten Einblick in die Praxis bekommen. 
In verschiedenen Veranstaltungen lernen die Schülerinnen und Schü-
ler, sich überzeugend zu bewerben. Die WMS verfügt über eine Liste 
mit Stellenangeboten. Letztlich sind aber die Schülerinnen und Schü-
ler selber verantwortlich, dass sie auf das 7. Semester hin eine Prak-
tikumsstelle finden. Ohne Praktikum kann der Lehrgang nicht abge-
schlossen werden. 

- praktische Wirtschaftsausbildung mit Betriebsbesichtigungen und der 
Möglichkeit, während und nach dem Praktikum die gemachten Erfah-
rungen der Schülerinnen und Schüler im Unterricht auszuwerten und 
zu vertiefen. 

- Lernen von Zusammenhängen mit fächerübergreifendem Unterricht 
in Projektwochen und neu geschaffenen Fächerkombinationen, wie 
z.B. Naturwissenschaften, Aktuelles Geschehen und Ökologie. 

 
Die Wirtschaftsmittelschule bildet die jungen Erwachsenen für die Zu-
kunft aus. Neue Lehrformen, selbständiges Arbeiten im Team und allein, 
gute Kenntnisse in der Informatik und ein solides Grundwissen schaffen 
die Voraussetzungen für ein lebenslanges Lernen. 
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1. Pädagogisch-didaktisches Konzept 

1.1 Pädagogisches Leitbild (Bsp.: Kantonsschule am Brühl St.Gallen, in Bearbeitung, Stand August 2007) 

 
Grundsätze 
 
- Die Ausbildung an der Wirtschaftsmittelschule ist eine Zusammenar-

beit der Lehrenden, Lernenden und den Betreuungspersonen aus 
den Praktikumsbetrieben. 

- Der gegenseitige Umgang zwischen und unter den Lehrenden, des 
Hausdienstes und der Lernenden basiert auf Wertschätzung, Re-
spekt und Vertrauen. 

- Wir sind eine lernende Organisation und nehmen neue Bedürfnisse 
und Entwicklungen in der Gesellschaft wahr und überprüfen die Aus-
wirkungen auf unsere Schule. 

- Wir erachten Freifächer, kulturelle und sportliche Anlässe, Ausstel-
lungen und gemeinsame Veranstaltungen als wertvoll und notwendig. 

- Wir überprüfen die Qualität unserer Organisation systematisch und 
entwickeln sie weiter. 

- Wir tragen zu unseren Räumlichkeiten und Einrichtungen Sorge. 
- Die Schulleitung sorgt für eine offene und gute Kommunikation in Be-

zug auf 
o Die Schulentwicklung / Schulpolitik 
o Anstellungsbedingungen (z.B. Stundenbuchhaltung, Ent-

lastungen) 
- Die Schulleitung unterstützt gesellschaftliche und ausserschulische 

Anlässe, die das Arbeitsklima fördern. 
 
Unterricht 
 
- Die Lehrenden führen die Lernenden hin zu selbstverantwortetem  

Lernen. 
 

  
- Unsere Schule ist leistungsorientiert. Die Leistung beruht auf Fach-, 

Sozial- und Methodenkompetenz. Wir zeigen diese auf, fördern und for-
dern sie und leben sie vor. 

- Die Lehrpersonen sind bestrebt, den Schülerinnen und Schülern eine 
ganzheitliche Betrachtungsweise zu vermitteln, damit sie die Zusam-
menhänge und Folgen ihres Handelns erkennen und verantworten kön-
nen. 

- Lernerfolgskontrollen dienen der Lernsteuerung und Selbsteinschät-
zung der Schülerinnen und Schüler. Die Beurteilung und die Notenge-
bung sind transparent und nachvollziehbar. 

 
Lehrende 
- Die Lehrpersonen sind verantwortlich für einen fachlich kompetenten 

und anregenden Unterricht und bilden sich weiter. 
- Sie wenden verschiedene Unterrichtsmethoden situationsgerecht an 

und sind bereit, sich mit neuen Methoden auseinander zu setzen. 
- Sie stellen die Lernenden in den Mittelpunkt, fördern ihre Kompetenzen 

und wenden Feedback-Techniken an. 
- Sie sind bereit, sich an gemeinsamen Anlässen zu beteiligen. 
- Sie unterstützen sich gegenseitig und arbeiten als (Fachschafts-)Team 

zusammen. 
 
Lernende 
- Die Schülerinnen und Schüler beteiligen sich aktiv am Lernprozess und 

sind in erster Linie für den persönlichen Lernerfolg selbst verantwort-
lich. Sie tragen Mitverantwortung für das Erreichen der Klassenziele. 

- Sie sind mitverantwortlich für ein gutes Arbeitsklima, indem sie sich ge-
genüber Mitschülerinnen und Mitschülern, den Lehrpersonen und den 
andern Mitarbeitenden respektvoll verhalten. 

- Sie sind bereit, sich an gemeinsamen Anlässen zu beteiligen. 
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1.2 Struktur und Fächergewichtung des Ausbildungsganges WMS  
 
Struktur  Fächergewichtung 
 
Sem Fachhochschule  Praxis 
 
 
 Berufsmaturität / Fachhochschulreife 
8 eidgenössisch anerkannt 
 Wirtschaftswoche 
 
7 Praxisjahr 
 1 Tag Unterricht pro Woche 
 
6 Projekt Berufsmaturitätsarbeit 
 
 Vormaturaprüfungen 
5 Projekt Ökologie 
 
 Sprachaufenthalt im englischen Sprachgebiet 
4 8 Wochen, davon 3 Ferienwochen 
 
3 Projekt „Rechtsinstitutionen“ 
 
 Sprachaufenthalt im französischen Sprachgebiet 
2 8 Wochen, davon 3 Ferienwochen 
 
1 Projekt „Betriebserkundung“ 
 

 Vorbildung drei Jahre Sekundarschule 

 

 

23%

8%

9%

30%

16%

14%
Wirtschaft

Inform atik

Geschichte, Geografie

Sprachen

Sport und Kuns t

Mathem atik und
Naturwissenschaften

* 

* ohne Italienisch oder Spanisch 
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1.3 Didaktisches Konzept WMS  
 

 
Das didaktische Konzept der St.Galler Wirtschaftsmittelschulen mit 
Schwerpunkt Sprachen (WMS) besteht aus fünf Pfeilern: 
 
1. Praxisorientierter Unterricht gemäss Fachlehrplan. 

Ziel: breite Allgemeinbildung, Praxistauglichkeit und Weiterbildungsfä-
higkeit 
 

2. Fremdsprachenunterricht mit zwei Sprachaufenthalten 
Ziel: Schulkenntnisse im Sprachgebiet anwenden und vertiefen 

a. Französischaufenthalt 8 Wochen am Ende des ersten Jahres: 
Die französische Sprache soll im Rahmen einer praktischen 
Tätigkeit eingesetzt werden. Die Schülerinnen und Schüler 
können ihre Lernfortschritte einfach beurteilen und Defizite er-
kennen (selbstgesteuertes Lernen (siehe Aide-Mémoire VI, Pt. 
5). Der in französischer Sprache verfasste Bericht erfüllt unter 
anderem die Funktion der summativen Lernkontrolle. 

b. Englischaufenthalt 8 Wochen am Ende des zweiten Jahres: 
Ein Eintrittstest stellt sicher, dass die Schülerinnen und Schü-
ler auf dem richtigen Niveau abgeholt werden. Ein summativer 
Test am Ende des Aufenthaltes ermöglicht die Evaluation der 
Lernfortschritte und der Lernleistung (siehe Aide-Mémoire VI, 
Pt. 5). 
 

3. Wahlpflichtfächer 
Die WMS setzt klare Schwergewichte. Die Zahl der Pflichtlektionen  
ist hoch. Deshalb wird auf ein breites Wahlpflichtangebot verzichtet. 

a. Musik oder Gestalten (1. bis 5. Semester) 
b. Welt/Leben/Religion oder Philosophie (1. + 2. Semester) 

Die Schüler/innen können zusätzlich von einem grossen Freifachan-
gebot profitieren. 

 
 

  
4. Erweiterte, zum Teil fächerübergreifende Unterrichtsformen und ver-

schiedene Spezialwochen 
Ziel: Mitverantwortung, Teamfähigkeit und Persönlichkeitsbildung stär-
ken und gezielt auf die Praxis vorbereiten: 

a. Interdisziplinärer Unterricht 
i. Naturwissenschaften 1. - 4. Semester (Phasenunter-

richt Biologie, Chemie, wenig Physik) 
ii. Ökologie 5. Semester (Teamteaching Geografie und 

Naturwissenschaften) 
iii. Aktuelles Geschehen 5. Semester und/oder 8. Semes-

ter (zwei Fachlehrkräfte im Teamteaching) 
b. Spezialwochen gemäss Anhang 
 

Die Projekte und Spezialwochen können je nach Schule in Bezug auf 
Zeitpunkt und Dauer etwas variieren. Anhang 1 gibt darüber Auskunft. 
 

5. Begleitetes Betriebspraktikum (pro Woche ein Tag Unterricht mit 
Schwerpunkt Wirtschaft und Sprachen) 
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1.4 Evaluation der Lernfortschritte  1.5 Abschlussprüfungen 
 
Die Wirtschaftsmittelschulen sind leistungsorientierte Schulen und berei-
ten die Schülerinnen und Schüler auf ein Fachhochschulstudium oder ei-
nen Einsatz in der Wirtschaftspraxis vor. Die Lernleistungen in den ver-
schiedenen Fächern werden von den Lehrkräften beurteilt und benotet. 
Die Ergebnisse dienen den Schülerinnen und Schülern als Lernfort-
schrittskontrolle und dem Erkennen von Lerndefiziten. Die Prüfungser-
gebnisse zeigen den Lehrkräften, ob die gesteckten Lernziele erreicht 
worden sind. Wichtig ist, dass die Leistungsbeurteilung transparent erfolgt 
(siehe auch 1.1. Pädagogisches Leitbild). 
 
Damit ein vergleichbares Niveau in den einzelnen Fächern erreicht wird, 
werden an Schulen mit Parallelklassen einheitliche Abschlussprüfungen 
und gemeinsame Zwischentests durchgeführt (siehe Anhang 1). Die klas-
senübergreifenden Prüfungen verlangen eine Absprache unter den Lehr-
kräften. Gemeinsam setzen sie fest, welche Inhalte, Kompetenzen und 
Prozesse verlangt werden. 
 
Promotionsreglement  
Regelt die Mindestanforderungen für die Promotion in das nächste Semester bzw. Jahr 
 
Siehe Anhang 5 
 
www.sg.ch/home/bildung/mittelschule/ausbildungs-gaenge/wirtschaftsmittelschule.html 
 
 
Schulordnung  
Regelt Anzahl, Ansage, Gewichtung, Verteilung, Besprechung von Prüfungen 
 
Siehe Anhang 6 
 
Richtlinien interdisziplinäre Projektarbeit 
Regelt die Bewertung der interdisziplinären Projektarbeit und den Einbezug der Noten in 
den Berufsmaturaabschluss 
 
Siehe Anhang 7 

  
Die Abschlussprüfungen in der WMS finden in drei Teilen statt: 
- Ende des 5. Semesters 

Vormaturaprüfungen in Mathematik, Geschichte, Naturwissenschaft oder 
Geografie nach Wahl beide kombiniert mit Ökologie 

- Ende des 6. Semesters 
Abschluss der „Praktischen Arbeiten“ während des Praktikums 

- Ende des 8. Semesters 
Abschlussprüfungen in Deutsch, Französisch, Englisch, Betriebswirtschaft 
und Recht, Rechnungswesen und Informatik 

 
Berufsmaturitätsreglement  
Regelt, welche Fächer schriftlich oder mündlich abgeschlossen werden, den Zeitrahmen der 
Prüfungen, die Berechnung der Noten und die Anforderungen für das Bestehen der Berufsma-
tura. 
 
Siehe Anhang 8 
 
http://www.sg.ch/home/bildung/mittelschule/ausbildungs-gaenge/wirtschaftsmittelschule.html 
 
 
Leitfaden Berufsmaturitätsarbeit 
 
Regelt die Bewertung der Berufsmaturitätsarbeit 
 
Siehe Anhang 9 
 
Zusätzlich zu den offiziellen Abschlussprüfungen werden die Schülerinnen 
und Schüler auf internationale Sprachdiplome vorbereitet (siehe auch Fach-
lehrpläne). 
 
Französisch: DELF Niveau B2 
Englisch: Cambridge First Certificate (Mindestniveau) 
 
Der Abschluss mit einem Sprachdiplom ist freiwillig. 
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  2. Stundentafel  
 
Überblick über die Prüfungsfächer, Prüfungsformen und Prü-
fungsdauer 
 
Zeitrahmen gemäss Berufsmaturitätsreglement 
- schriftlich:  1 – 4 Stunden 
- mündlich: 15 – 30 Minuten 
 
Beispiel WMS an der Kantonsschule am Brühl St.Gallen 
 
Prüfungsfächer Art Dauer Semester 
    
Geschichte mündlich 15 Minuten 5. 
Mathematik schriftlich 2 Stunden 5. 
Geografie (inkl.  
Ökologie) schriftlich 2 Stunden 5. 
oder 
Naturwissenschaften 
(inkl. Ökologie) schriftlich 2 Stunden 5. 
Praktische Arbeit schriftlich 12 Wochen 7. 
 mündlich 30 Minuten  
Deutsch schriftlich 3 Stunden 8. 
 mündlich 15 Minuten 8. 
Französisch schriftlich 2.5 Stunden 8. 
 mündlich 15 Minuten 8. 
Englisch schriftlich 3 Stunden 8. 
 mündlich 15 Minuten 8. 
Informatik schriftlich 2 Stunden 8. 
Rechnungswesen schriftlich 3 Stunden 8. 
Betriebswirtschaft 
und Recht schriftlich 3 Stunden 8. 

 

  
Wirtschaftsmittelschule mit Schwerpunkt Sprachen: Kantonale 
Stundentafel 
 
Vom Erziehungsrat erlassen am 25. Juni 2008 
Von der Regierung genehmigt am xxx 
In Vollzug ab xxx 
 
 

Semester 1 2 3 4 5 Prakt. 8 Tot. 
 
Deutsch 4 4 4 4 4   4 24 
Französisch 3 3 3 3 3 2 2 4 23 
Englisch 4 4 4 4 3 2 2 3 26 
Geschichte und Staatskunde 2 2 2 2 2    10 
Rechnungswesen 2 2 3 3 3   3 16 
Betriebswirtschaft und Recht 3 3 3 3 2 2 2 4 22 
Volkswirtschaft     2 2 2 4 10 
Mathematik 3 3 3 3 4    16 
Informatik 3 3 2 2 2   3 15 
Naturwissenschaften 2 2 3 3     10 
Geografie 2 2 2 3     9 
Welt/Leben/Religion oder 
Philosophie 2 2       4 
Musik oder Gestalten 2 2 2 2 2    10 
Aktuelles Geschehen     1   2 3 
Sport 3 3 3 3 3 1 1 3 20 
Ökologie     4    4 
Lektionen zur Verfügung Schule*        2 2 
 
Total 35 35 34 35 35 9 9 32 224 
 

*Die Verteilung dieser Lektionen kann schullokal variieren. 
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3. Fachlehrpläne WMS 

Inhaltsverzeichnis Fachlehrpläne 1. – 8. Semester WMS 

Reg.* Fach Seite  Reg.* Fach Seite 

3.1  Deutsch 12  3.8 Naturwissenschaften 62 

3.2 Französisch 17  3.9 Ökologie 66 

3.3 Englisch 21  3.10 Informatik und Kommunikation 68 

3.4 Geschichte und Staatslehre 27  3.11 Musik 78 

3.5 Wirtschaft und Recht 32  3.12 Gestalten 83 

3.5.1 Betriebswirtschaft und Recht 32  3.13 Philosophie  86 

3.5.2 Volkswirtschaft 42  3.14 Welt / Leben / Religion 90 

3.5.3 Rechnungswesen 46  3.15 Sport 96 

3.6 Mathematik 51  3.16 Aktuelles Geschehen  103 

3.7 Geografie 56   

 
 
* jedes Fach kann in der pdf-Datei direkt angewählt werden 
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3.1 Deutsch  
 

 
Lektionendotation 
 1. Sem. 2. Sem. 3. Sem. 4. Sem. 5. Sem. 6. Sem. 7. Sem. 8. Sem. 
Grundlagenfach 4 4 4 4 4   4 
Schwerpunktfach         
Ergänzungsfach 
Freifach         

 

Richtziele   

Grundkenntnisse 
- verschiedene Textarten, insbesondere berufsbezogene, kennen 

- Einen Überblick über die Epochen der Literaturgeschichte gewinnen, exemplarische Werke kennen; sie sozial- und geistesgeschichtlich einord-
nen 

- Sprachliche Ausdrucksformen mit anderen Formen künstlerischen Gestaltens verbinden 

- Kommunikationsmodelle, insbesondere für Handel und Wirtschaft relevante, kennen 

Grundfähigkeiten 
- Das Regelsystem der deutschen Sprache korrekt handhaben 

- Sich situationsgerecht ausdrücken, differenziert und folgerichtig argumentieren 

- Die Verwendung der Sprache in den Medien analysieren 

- Nachschlagewerke, Informationsträger, Bibliotheken und Mediotheken nutzen 

- Mit Sprache spielerisch und kreativ umgehen 

Grundhaltungen 
- Das Lesen als Bereicherung der eigenen Gedanken-, Gefühls- und Erfahrungswelt pflegen 

- Sprache und literarische Werke als sinngebend wertschätzen 

- Sich informieren, gesprächsbereit sein und sich verständigen wollen 
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3.1 Deutsch 
  

Richtziele 
- Den Wert der schweizerischen Sprachenvielfalt erkennen, ohne sich vom übrigen deutschsprachigen Raum abzusondern 

- Für die kulturelle Dimension vergangener, gegenwärtiger und utopischer Werte offen sein 

- Sprache als grundlegendes menschliches Ausdrucksmittel und als weites Experimentierfeld erleben, als Ort von Gefühl und Kreativität, von 
Phantasie, Spielfreude und Humor 
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3.2 Französisch 
  

 
Lektionendotation 
 1. Sem. 2. Sem. 3. Sem. 4. Sem. 5. Sem. 6. Sem. 7. Sem. 8. Sem. 
Grundlagenfach 3 3 3 3 3 2 2 4 
Schwerpunktfach         
Ergänzungsfach 
Freifach         

 
Richtziele 

Grundkenntnisse 
- Über die Grundregeln des gesprochenen und geschriebenen Französisch verfügen 

- Über einen angemessenen allgemeinen und berufsbezogenen Wortschatz verfügen 

Grundfähigkeiten 
- Das Niveau B2 im Ausdruck und Verständnis aufweisen 

- Techniken und Strategien des Erwerbs der französischen Sprache anwenden, insbesondere Grammatiken und Nachschlagewerke wie Wörter-
bücher und Enzyklopädien benützen 

- Einzeln oder in der Gruppe Informationen beschaffen, ordnen und schriftliche wie mündlich in einer Form darbieten, die dem Gegenstand und der 
Situation angemessen ist 

- Fiktionale und nicht fiktionale Texte analysieren, umschreiben, vereinfachen 

Grundhaltungen 
- Einen angemessenen Ausdruck anstreben 

- Sich auf Gesprächssituationen und –partner einstellen und sich entsprechend sprachlich verhalten  

- Bereit sein, beim Umgang mit sprachlichen Zeugnissen eigene Verständnis- und Aneignungsstrategien zu entwickeln 

- Sich mit den Kulturen der französischsprachigen Welt befassen 

- Der Westschweizer Kultur als eigenständigem Ausdruck des französischen Kulturverständnisses den gebührenden Platz einräumen 

- Die Sprache als ein Experimentierfeld betrachten, das die lebendigen Kräfte des Individuums weckt und verfeinert: Kreativität, Spielfreude, Phan-
tasie, Humor, Mut zur Subjektivität 
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3.3 Englisch 
  

 
Lektionendotation 
 1. Sem. 2. Sem. 3. Sem. 4. Sem. 5. Sem. 6. Sem. 7. Sem. 8. Sem. 
Grundlagenfach 4 4 4 4 3 2 2 3 
Schwerpunktfach         
Ergänzungsfach 
Freifach         

 
Richtziele   
Grundkenntnisse 

- Die wichtigsten Grundlagen und Begriffe des Englischen erwerben: Grammatik, Wortschatz und Aussprache 

- Über einen angemessenen Wortschatz verfügen, diesen erweitern und sich einen Grundstock an idiomatischen und berufsbezogenen Wendun-
gen aneignen 

Grundfähigkeiten 
- Eine ausgewogene mündliche und schriftliche Kompetenz in Verständnis und Ausdruck erwerben 

- Techniken und Strategien für den Erwerb der englischen Sprache wirksam anwenden und selbst entwickeln 

- Einzeln oder gemeinsam mit anderen arbeiten; Informationen beschaffen, ordnen und schriftlich wie mündlich in einer Form darbieten, die dem 
Gegenstand und der Situation angemessen ist 

- Sich mit verschiedenartigen geschriebenen und gesprochenen Texten auseinandersetzen 

Grundhaltungen 
- Interesse zeigen für das kulturelle, politische und wirtschaftliche Leben englischsprachiger Länder. 

- Aktiv zuhören, Gedanken austauschen und sich gewandt ausdrücken 
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3.4 Geschichte und Staatslehre   

 
Lektionendotation 
 1. Sem. 2. Sem. 3. Sem. 4. Sem. 5. Sem. 6. Sem. 7. Sem. 8. Sem. 
Grundlagenfach 2 2 2 2 2    
Schwerpunktfach         
Ergänzungsfach 
Freifach         

 

Richtziele 

Grundkenntnisse 
- Ausgewählte Epochen der Geschichte, mit Einbezug der Schweiz, in folgenden Bereichen kennen: 

 politische Strukturen und ihre Veränderungen 

 soziale und ökonomische Grundlagen 

 kulturelle Signaturen (Kunst, Religion, Wissenschaft) 

 Mentalitäten und Lebensformen 

Grundfähigkeiten, im Besonderen  
- Sich sachgerecht informieren und eine eigene Meinung bilden 

- Tatsachen und Meinungen unterscheiden 

- Kontroverse Meinungen würdigen und einordnen 

- Historische Quellen und Literatur kritisch verarbeiten und in ihrem Kontext verstehen 

- Mythen in der Geschichte erkennen 

- Historische und aktuelle Phänomene adäquat in Worte fassen und miteinander verknüpfen 

- Die historischen Dimensionen der Gegenwart begreifen 

- Aktuelle Themen in einen grösseren zeitlichen und sachlichen Zusammenhang des Geschichtsablaufs einordnen 

- Die Veränderbarkeit der Strukturen über längere Zeit hinweg erfassen 
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3.4 Geschichte und Staatslehre   

Richtziele 

- Über eine globale historische Perspektive verfügen 

Grundhaltungen, im Besonderen  
- Die Vielfalt der Möglichkeiten menschlicher Existenzbewältigung einsehen 

- Kontroverse Meinungen und Theorien akzeptieren 

- Offen sein für fremde" Kulturen und Mentalitäten, Wertsysteme und Lebenshaltungen 

- Den in der Geschichte sich offenbarenden Wandel der Kulturen wahrnehmen  

- Verankert sein in den Traditionslinien der eigenen Kultur, sich deren historischer Bedingtheit bewusst sein 
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3.5. Wirtschaft und Recht   

 

3.5.1 Betriebswirtschaft und Recht 
 
Lektionendotation Betriebswirtschaft und Recht 
 1. Sem. 2. Sem. 3. Sem. 4. Sem. 5. Sem. 6. Sem. 7. Sem. 8. Sem. 
Grundlagenfach 3 3 3 3 2 2 2 4 
Schwerpunktfach         
Ergänzungsfach 
Freifach         

Richtziele 

Grundkenntnisse 
- Elemente, Strukturen und Beziehungen in Unternehmung und Volkswirtschaft begreifen 

- Die schweizerische Rechtsordnung in ihren Grundzügen kennen, um deren Gestaltungsprinzipien (Gerechtigkeit, Rechtssicherheit, Zweckmäs-
sigkeit), deren Erscheinungsformen (Verfassung, Gesetz, Verordnung, Judikatur usw.) sowie deren Bezüge zu anderen Normenbereichen (Sit-
ten, Moral) zu verstehen 

- Ausgewählte juristische und wirtschaftswissenschaftliche und kaufmännische Denk- und Arbeitsmethoden kennen 

- Elementare Entscheidungstechniken kennen und anwenden 

- Möglichkeiten der Durchsetzung eigener Rechtsansprüche erkennen 

- Um die Grenzen wirtschaftlicher Betrachtungsweise wissen 

Grundfähigkeiten 
- Entscheidungsmethoden wie z.B. Nutzwertanalyse und SWOT-Analyse zweckmässig anwenden 

- Einfachere wirtschaftliche und rechtliche Sachverhalte mit ihren Wechselwirkungen auf die technologische, ökonomische, natürliche, kulturelle 
und soziale Umwelt beschreiben und beurteilen 
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3.5.1 Betriebswirtschaft und Recht   

Richtziele 

- Zwischen Sachaussagen und Werturteilen, Beobachtung und Interpretation, Fakten und Hypothesen, Gemeinsamem und Unterschiedlichem, 
Allgemeinem und Besonderem unterscheiden 

- Interessen und Werthaltungen hinter wirtschafts- und rechtspolitischen Positionen erkennen und werten 

- Mit Modellen umgehen und sie zur Lösung konkreter Probleme beiziehen 

- Entwicklungsprozesse erfassen und sie auf ihre Bedeutung der Gegenwart und Zukunft hin hinterfragen 
 

Grundhaltungen 
- Sich der Endlichkeit natürlicher Ressourcen bewusst sein 

- Bereit sein, wirtschaftliche und rechtliche Gegebenheiten verantwortlich in Frage zu stellen und – sofern nötig – nach neuen Lösungen zu suchen 

- Bereit sein, rechtens zustande gekommene Normen und Entscheide anzunehmen und sich um deren zeitgemässe Gestaltung mitzubemühen 

- Sich der Gefahren des Missbrauchs wirtschaftlicher und politischer Macht bewusst sein 

- Sich der Vorläufigkeit wirtschaftlicher Entscheidungen, Strukturen und Erklärungen bewusst sein 

- Die eigenen und fremden Erwartungen an die eigene Arbeitsleistung erkennen und allfällige Überforderungen vermeiden. 
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3.5.2 Volkswirtschaftslehre 
  

 
Lektionendotation Volkswirtschaftslehre 
 1. Sem. 2. Sem. 3. Sem. 4. Sem. 5. Sem. 6. Sem. 7. Sem. 8. Sem. 
Grundlagenfach         
Schwerpunktfach     2 2 2 4 
Ergänzungsfach 
Freifach         

 

Richtziele   
Grundkenntnisse 

- Die Grundzüge der heutigen Wirtschaftssysteme der Schweiz und der Welt beschreiben 

- Rahmendaten der schweizerischen Volkswirtschaft kennen 

Grundfähigkeiten 
- Wirtschaftspolitische Entscheidungen analysieren 

- Die Standpunkte, Interessen und Werthaltungen erkennen, die politischen und wirtschaftlichen Entscheidungen zugrunde liegen 
 
Grundhaltungen 

- Das wirtschaftliche und politische Geschehen mit Interesse verfolgen 

- Bei wirtschaftlichen Prozessen auf die Einhaltung allgemein anerkannter ethischer Normen achten 

- Auf einen verantwortungsbewussten Umgang mit beschränkten Ressourcen achten. 
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3.5.3 Rechnungswesen   

 
Lektionendotation Rechnungswesen 
 1. Sem. 2. Sem. 3. Sem. 4. Sem. 5. Sem. 6. Sem. 7. Sem. 8. Sem. 
Grundlagenfach  
Schwerpunktfach 2 2 3 3 3   3 
Ergänzungsfach 
Freifach         

 

Richtziele 

Grundkenntnisse 
- Materielle und finanzielle Ströme in einer Wirtschaftseinheit kennen 

- Den Nutzen des Finanz- und Rechungswesens für die Führung einer Wirtschaftseinheit kennen 

- Die in der Wirtschaftspraxis angewandten Kalkulationsmethoden verstehen 

- Die Rechnungslegungsgrundsätze kennen 

Grundfähigkeiten 
- Bestimmungen zur Rechnungslegung finden 

- Selbständig Informationen beschaffen und verarbeiten 

- Fähig sein, die Finanzbuchhaltung zu führen 

- Probleme des Finanz- und Rechnungswesens mit Standard-Software lösen 

- Ergebnisse in einer geeigneten Form für verschiedene Anspruchsgruppen präsentieren 

- Grundlagen der Betriebsabrechnung kennen und Betriebsabrechnungen erstellen und auswerten 

- Geldflussrechnung kennen und in einfacher Form anwenden 

- Vernetzung des Finanz- und Rechnungswesens mit anderen Fächern erkennen und darstellen 
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3.5.3 Rechnungswesen   

Richtziele 

Grundhaltungen 
- Sich der Wichtigkeit der gesetzlichen Grundlagen zur Buchführung bewusst sein 

- Sich der Verantwortung von Mitarbeiterinnen und Mitarbeitern, die im finanziellen Bereich einer Unternehmung tätig sind, bewusst sein  

- Sich des Nutzens von finanzwirtschaftlichen Betrachtungsweisen bewusst sein, mögliche Verbindungen zu anderen beruflichen und gesellschaft-
lichen Bereichen wahrnehmen und solche auch anstreben 
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3.6 Mathematik   

 
Lektionendotation 
 1. Sem. 2. Sem. 3. Sem. 4. Sem. 5. Sem. 6. Sem. 7. Sem. 8. Sem. 
Grundlagenfach 3 3 3 3 4    
Schwerpunktfach         
Ergänzungsfach 
Freifach         

 

Richtziele 

Grundkenntnisse 
- Die grundlegenden Gesetze und logischen Aspekte der Mathematik kennen 

- Arbeitsmethoden der elementaren Algebra und der Statistik kennen 

Grundfähigkeiten 
- Mathematische Sachverhalte mündlich und schriftlich korrekt darstellen 

- Die Fach- und Formelsprache sowie die wichtigsten Rechentechniken beherrschen 

- Mathematische Hilfsmittel (Taschenrechner, Computer) zweckmässig anwenden 

- Mathematische Modelle in Bereichen der Wirtschaftswissenschaften und Naturwissenschaften anwenden 
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3.7 Geografie   

 
Lektionendotation 
 1. Sem. 2. Sem. 3. Sem. 4. Sem. 5. Sem. 6. Sem. 7. Sem. 8. Sem. 
Grundlagenfach         
Schwerpunktfach         
Ergänzungsfach 2 2 2 3 
Freifach         

 

Richtziele 

Grundkenntnisse 
- Kenntnisse von fachspezifischen Grundbegriffen 

- Kenntnisse eines topographischen Grundwissens, um aktuelle Ereignisse geographisch deuten und einordnen zu können 

- Merkmale von Natur und Kulturlandschaft 

- Kenntnisse der Prozesse des Landschaftswandels 

- Verständnis atmosphärischer Zusammenhänge 

- Kenntnisse der Prozesse der Bevölkerungsentwicklung und der Migration  

- Kenntnisse über den Güter- und Wirtschaftskreislauf 
 
Grundfähigkeiten 

- Geografische Darstellungsmethoden anwenden. Thematische Karten, Profile, Diagramme, Statistiken, Modelle, Bilder und Texte auswerten 

- Anhand von Fallbeispielen geographische Prozesse erkennen und interpretieren 

- Ursachen und Zusammenwirken von Naturkräften erkennen und deuten 

- Die Wechselwirkungen zwischen den Daseinsfunktionen des Menschen (Wohnen, Arbeiten, Freizeit, etc.) und der Umwelt verstehen und beurtei-
len 

- Erkennen, wie Standortfaktoren die wirtschaftliche Nutzung einer Landschaft bestimmen  

- Die zunehmende Verflechtung von Ländern und Kulturen und die daraus resultierenden Veränderungen der Lebensbedingungen einsehen 
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3.7 Geografie 
  

Richtziele 

Grundhaltungen 
- Die Begegnung mit anderen Menschen, Kulturen und Landschaften als Bereicherung erfahren und durch Vergleiche die eigene Umwelt besser 

verstehen 

- Bereit sein, persönliche raumwirksame Tätigkeiten zu hinterfragen und entsprechend verantwortungsbewusst zu handeln 

- Durch persönliche Erlebnisse und Erfahrungen sich auftauchender Probleme bewusst werden und sich für deren Lösung einsetzen 

- Geografische Probleme als multiperspektivisch, multidimensional und mehrskalig erkennen können 
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3.8 Naturwissenschaften   

 
Lektionendotation 
 1. Sem. 2. Sem. 3. Sem. 4. Sem. 5. Sem. 6. Sem. 7. Sem. 8. Sem. 
Grundlagenfach         
Schwerpunktfach         
Ergänzungsfach 2 2 3 3     
Freifach         

 

Richtziele 

Vorgänge in Natur und Technik werden aus biologischer, chemischer und physikalischer Sicht beobachtet und hinterfragt.  
 
Für die sachliche Auseinandersetzung mit zukünftigen Entwicklungen bzw. Forschungsresultaten wird die Basis gelegt. 
 
Grundkenntnisse 

- Die Lernenden sollen die Gesetzmässigkeiten von physikalischen, chemischen und biologischen Vorgängen erkennen 

- Sie sollen unter dem Aspekt der Interdisziplinarität sowohl Abläufe im Organismus wie auch in der belebten und unbelebten Umwelt nachvollzie-
hen können 

- Den Lernenden wird sowohl die Nomenklatur wie auch der Bezug zur aktuellen Forschung vermittelt 

- Die Lernenden erkennen exemplarisch Wirkungen und Zusammenhänge in Bezug auf die Umwelt und den eigenen Körper 

Grundfertigkeiten 
- Die Lernenden können basierend auf den ausgewählten Fallbeispielen Beziehungen zu weiteren Abläufen der unbelegten und belebten Umwelt 

herstellen 

- Die Lernenden verstehen wissenschaftliche Texte und Beiträge der Tagesmedien 

- Sie erlangen die Fähigkeit, ihr Basiswissen anhand von Tagesinformationen stetig zu aktualisieren 

- Die Lernenden erlangen die Fähigkeit, Auswirkungen ihrer Handlungen auf den eigenen Körper und die Umwelt abzuschätzen 
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3.8 Naturwissenschaften   

Richtziele 

Grundhaltungen 
- Die Lernenden verlieren die Scheu vor der Auseinandersetzung vor komplexen Abläufen in Natur und Technik 

- Die Lernenden setzen sich mit aktuellen Forschungsgebieten in den Naturwissenschaften auseinander 
- Sie sind gegenüber Informationen zu wissenschaftlichen Themen in Populär- und Fachpublikationen aufgeschlossen 
- Sie können sich eine unabhängige Meinung zu aktuellen naturwissenschaftlichen Themen bilden 
- Der selbstverantwortliche Umgang mit dem eigenen Körper soll bei den Lernenden gefördert werden 

- Die Lernenden erkennen die Möglichkeit sowie die Notwendigkeit der verantwortungsvollen Handelns gegenüber der Umwelt 
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3.9 Ökologie   

 
Lektionendotation 
 1. Sem. 2. Sem. 3. Sem. 4. Sem. 5. Sem. 6. Sem. 7. Sem. 8. Sem. 
Grundlagenfach         
Schwerpunktfach         
Ergänzungsfach     4    
Freifach         

 

Richtziele 

Im Fach Ökologie werden fachspezifische Lerninhalte der Naturwissenschaften und der Geographie zu einer Gesamtsicht integriert. Durch den starken 
Bezug zu aktuellen Zeitthemen hat die Ökologie eine nachhaltige Entwicklung im Spannungsfeld zwischen Natur, Technik, Gesellschaft und Wirtschaft 
zum Ziel. Dabei soll das fächerübergreifende und vernetzte Denken stärker als das fachspezifische und lineare Denken gewertet werden. Weitere Ziele 
sind unter den Richtzielen der Fächer Naturwissenschaften und Geographie aufgeführt. 
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3.10 Informatik und Kommunikation 
 

 
 
Lektionendotation 
 1. Sem. 2. Sem. 3. Sem. 4. Sem. 5. Sem. 6. Sem. 7. Sem. 8. Sem. 
Grundlagenfach         
Schwerpunktfach 3 3 2 2 2   3 
Ergänzungsfach         
Freifach         

 

Richtziele    

Die Schülerinnen und Schüler begreifen das Büro als Stelle, wo Informationen beschafft, verarbeitet und weitergeleitet werden und machen sich mit 
grundlegenden Arbeiten der Betriebspraxis vertraut. Sie können Hilfsmittel einsetzen und Rationalisierungsmöglichkeiten im Betriebs- und Bürobereich 
erkennen und Entscheidungsgrundlagen für die Anschaffung von Maschinen, Geräten und Einrichtungen verfassen. 
Tastaturschreiben (Maschinenschreiben) 
Die Schülerinnen und Schüler beherrschen das Tastaturschreiben und kennen die Duden-Regeln für Maschinenschreiben und Schriftsatz. Sie verfügen 
über eine professionelle Gewandtheit bei der rationellen Darstellung von Briefen, Verträgen, Berichten, Protokollen. Sie lernen anspruchsvolle mehrsei-
tige Druckvorlagen samt Tabellen und Grafiken, ein- und mehrspaltig darzustellen und zu reproduzieren und passen die Präsentation dem Inhalt an. 
 
 
Grundkenntnisse 

- Einsicht in die grundlegenden Prinzipien von Computern und Programmen gewinnen 

- Menschliches Denken mit Denkmodellen in künstlichen Systemen vergleichen 

- Unterschiede und Beziehungen zwischen der Wirklichkeit und ihren Modellen begreifen (z.B. durch Simulation von Vorgängen) 

- Informatikkenntnisse praktisch in einem Projekt anwenden können 

- Auswirkungen der Informatik und Veränderungen thematisieren, die sich im Alltag (in Familie, Schule, Arbeitswelt und Freizeit) auswirken. 
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3.10 Informatik und Kommunikation 
 

 

Richtziele    

Grundfähigkeiten 
- Den Computer als Hilfsmittel in verschiedenen Bereichen einsetzen (z.B. Textverarbeitung, Grafikprogramme, Tabellenkalkulation, einfachen Da-

tenbanken, Telekommunikation, Benutzung von Unterrichtssoftware) 

- Im eigenen Arbeits- und Verantwortungsbereich entscheiden, wann es möglich und zweckmässig ist, die verfügbaren Informatikmittel für die Da-
tenverarbeitung und die Kommunikation einzusetzen 

- Den Sinn für die Problemanalyse, für logische Abläufe sowie für Beziehungen und Strukturen entwickeln (z.B. einfache Algorithmen interpretieren 
bzw. entwerfen, Programme lesen und erklären oder Abläufe bei der Benützung von Anwenderprogrammen erfassen) 

 
Grundhaltungen 

- Chancen und Gefahren der Informatik abwägen 

- Mit den neuen Informationstechniken verantwortungsvoll umgehen 

- Eine Einstellung zu den Problemen der Informatik aus der Sicht ethischer Grundnormen entwickeln 
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3.11 Musik   

 
Lektionendotation 
 1. Sem. 2. Sem. 3. Sem. 4. Sem. 5. Sem. 6. Sem. 7. Sem. 8. Sem. 
Grundlagenfach         
Schwerpunktfach         
Ergänzungsfach 2 2 2 2 2    
Freifach         

 

Richtziele 

Das Ziel des Musikunterrichts an der WMS ist die Hinführung der Schülerinnen und Schüler durch Hören, Singen, Musizieren und Bewegen 
 

- zur Entfaltung der eigenen musikalischen Anlagen 

- zur Kenntnis der elementaren Musiklehre, welche zum sinnvollen Musikhören und zum praktischen Musizieren notwendig ist 

- zur Fähigkeit differenzierten und bewussten Hörens 

- zur Begegnung mit den verschiedensten Erscheinungsformen der Musik 

- zum Gebrauch der eigenen Ausdrucksmöglichkeiten (Stimme, Sprache, Instrument) 

- zum Zusammenwirken mit anderen in Chor und Orchester 
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3.12 Gestalten   

 
Lektionendotation 
 1. Sem. 2. Sem. 3. Sem. 4. Sem. 5. Sem. 6. Sem. 7. Sem. 8. Sem. 
Grundlagenfach         
Schwerpunktfach         
Ergänzungsfach 2 2 2 2 2    
Freifach         

 

Richtziele   

Der Unterricht Bildnerisches Gestalten vermittelt dem Lernenden gestalterische und handwerkliche Grundlagen zur Anwendung in der bildnerischen Ar-
beit. Das Erleben und Einsetzen verschiedener Inspirationsquellen der bildenden Kunst und des Designs, aber auch alltäglicher Ereignisse gehören e-
benso zur Grundlage der Bildnerischen Gestaltung wie das Kennenlernen kunstgeschichtlicher Aspekte und Entwicklungen. Die persönliche Entwicklung 
spielt dabei eine wichtige Rolle. 
 
Grundkenntnisse 

- Die Lernenden kennen gestalterische Grundlagen der bildnerischen Arbeit und können sie anwenden 

- Sie erkennen verschiedene Bildsprachen und Abstraktionsformen 

- Sie haben Kenntnis von kunstgeschichtlichen Entwicklungen und können sie wahrnehmen, zuordnen und beurteilen 

- Sie können Kunst und bildnerische Gestaltung als Inspirationsquelle erleben 

 
Grundfertigkeiten 

- Die Lernenden ergründen und entfalten die eigenen kreativen Möglichkeiten 

- Sie erproben die bildnerischen Mittel 

- Sie wenden diverse Techniken an und lernen deren Möglichkeiten und Wirkungen kennen 

- Sie thematisieren aktuelle Bildmedien 

- Sie beziehen diverse Materialien und Werkstoffe mit ein 

- Sie setzten sich mit im formal-ästhetischen, im existentiellen, im realen und surrealen Bereich gründenden Aufgabenstellungen auseinander 
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3.12 Gestalten   

Richtziele 

- Sie betrachten Werke bildender Kunst aus der Vergangenheit und Gegenwart 

 
Grundhaltungen 

- Die Lernenden zeigen Bereitschaft und Interesse, ihre persönlichen Fähigkeiten in der visuellen, kreativen Tätigkeit zu nutzen und einzusetzen 

- Sie erfahren und erleben die bildende Kunst als alltägliches Selbstverständnis unserer Gesellschaft 
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3.13 Philosophie   

 
Lektionendotation 
 1. Sem. 2. Sem. 3. Sem. 4. Sem. 5. Sem. 6. Sem. 7. Sem. 8. Sem. 
Grundlagenfach         
Schwerpunktfach         
Ergänzungsfach 2 2       
Freifach         

 

Richtziele   

Philosophieren bedeutet vernetzt und interdisziplinär denken und scheinbar Selbstverständliches kritisch hinterfragen. 

Der Philosophieunterricht orientiert sich am Erfahrungshorizont der Schülerinnen und Schüler. Er erweitert und vertieft Schritt für Schritt deren unmittel-
bares Welt- und Selbstverständnis. Dabei will er die philosophischen Grundfragen erhellen und verdeutlichen. 

Aus den Bereichen der von Kant gestellten Grundfragen werden ausgewählte Themen entfaltet: 

1. Was können wir wissen? 
- Bedingungen, Entwicklung, Formen und Grenzen des Erkennens und Wissens 
- Erscheinung und Wirklichkeit 
- das Wahrheitsproblem 
- Sprache und Weltbild 
- vor- und ausserphilosophische Formen der Welt- und Selbsterkenntnis: Mythen, Rätsel, Paradoxien, Gedankenexperimente etc. 

2. Was sollen wir tun? 
- die Frage nach dem Guten 
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3.13 Philosophie    

Richtziele 

- Freiheit und Verantwortung 
- Gerechtigkeit 
- Möglichkeiten und Grenzen des technologischen Fortschritts 

3. Was dürfen wir hoffen? 
- der philosophische Gottesbegriff 
- Umgang mit der Sterblichkeit des Menschen 

4. Was ist der Mensch 
- als Natur- und Kulturwesen 
- als leibliches, seelisches und geistiges Wesen 
- als soziales und geschichtliches Wesen 

Der Philosophieunterricht vermittelt die folgenden 
 
Grundkenntnisse 

- über Begriffsklärungen (Wert, Moral, Ethik, Konvention Recht, Regel, Verantwortung, Wille, Freiheit usf.) verfügen 

- wichtige philosophische Probleme und Perspektiven, Lösungsvorschläge und Argumentationsweisen kennen 

- Hauptgedanken ausgewählter Philosophinnen und Philosophen kennen 
 

Grundfertigkeiten 
- einfache philosophische Konzepte auf fiktive Situationen und reale Erfahrungen übertragen 

- verschiedene Möglichkeiten und Szenarien ethischen Handelns entwerfen 

- Tragweite moralischer Werte in bestimmten Situationen abschätzen 

- Werthaltungen hinter Handlungen und Aussagen erkennen 

- stufengerecht aufbereitete philosophische Texte nach Form und Gehalt analysieren und kritisieren 
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3.13 Philosophie    

Richtziele 

- Fähig sein, Zusammenhänge begrifflich klar und logisch korrekt darzustellen 
 

Grundhaltungen 
- ethische Pluralität erkennen und ihre Möglichkeiten und Grenzen abschätzen 

- Notwendigkeit eines ethischen Grundkonsenses in der pluralistischen Gesellschaft erkennen 

- Bereitschaft, sich mit Erwartungen, die an soziale Rollen gebunden sind, reflektiert auseinander zu setzen 

- Verwirklichung eigener Wertvorstellungen in Beziehung zu anderen sowie Vorurteile und Feindbilder erkennen  

- sich auch herausfordernden Fragen stellen und ihnen in beharrlicher Denkarbeit nachgehen 

- an das eigene Denken und an das anderer den Anspruch der Genauigkeit und der intellektuellen Redlichkeit stellen 

- an ein reflektiertes Handeln den Anspruch stellen, in Bezug auf die Folgen für Mensch und Natur verantwortbar zu sein 

- Mut zum Zweifel und konstruktiven Verdacht gegenüber scheinbar Selbstverständlichem entwickeln 
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3.14 Welt – Leben - Religion 
 

 

 
Lektionendotation 
 1. Sem. 2. Sem. 3. Sem. 4. Sem. 5. Sem. 6. Sem. 7. Sem. 8. Sem. 
Grundlagenfach         
Schwerpunktfach         
Ergänzungsfach 2 2       
Freifach         

 

Richtziele 

Grundkenntnisse 
- Religion als fundamentales, allgemein menschliches Phänomen erkennen 

- Über die israelisch-jüdische Tradition und ihre Einflüsse auf die Entwicklung des Abendlandes Bescheid wissen 

- Jesus von Nazareth, seine Botschaft, Person, Bedeutung und Wirkungsgeschichte kennen 

- Sich mit grundlegenden Anschauungen nicht christlicher Religionen auseinandersetzen und sie als Ausdruck verschiedener Erfahrungen, die 
Menschen in anderen Kulturen mit Gott gemacht haben, begreifen 

- Kritik und Erneuerung der Religion aufgrund der Schwächen und Mängel der konkreten Religionsgeschichte und der Verabsolutierung (Vergöt-
zung) falscher Werte als positiven Prozess erkennen und in Übereinstimmung mit der Religions- und Gesellschaftskritik der Propheten, Jesu 
Christi und der Reformatoren sehen 

Grundfähigkeiten 
- Sich der eigenen religiösen Erfahrungs- und Vorstellungswelt bewusst werden 

- Die religiöse Symbolsprache verstehen und sie im Alltag erkennen 
- Biblische Texte im Zusammenhang mit dem Leben und der Geschichte lesen und so die Vielfalt biblischen Redens von Gott und zu Gott entde-

cken und in ihnen Modelle für eine gläubige und zugleich humane Bewältigung der Gegenwart und Zukunft suchen, die motivierend und hand-
lungsorientierend sein können 

- Elementare Aussagen religiöser und christlicher Tradition in heutigen Denkkategorien ausdrücken und auf das eigene Erfahren anwenden kön-
nen 

- Pseudoreligiöse und ideologische Erscheinungsformen von echter religiöser Lebenshaltung unterscheiden können 
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3.14 Welt – Leben - Religion 
 

 

Richtziele   

- Fragen nach Werten und Normen im Leben stellen und in Übereinstimmung mit den menschlichen Grundgegebenheiten nach Antworten suchen, 
die uns unbedingt angehen 

- Die Dimension der Stille und Tiefe im eigenen Leben erahnen, erleben und verschiedene Wege des Zugangs begehen können 
sehen 

Grundhaltungen 
- Sich der Verschiedenartigkeit religiöser und rational-naturwissenschaftlicher Weltsicht bewusst sein und sich auf die Wege der integrierenden 

Zusammenschau kritisch einlassen 
- Offensein für verschiedenartige Erfahrungen, die Menschen mit Gott gemacht haben und dadurch neue Wege eigener und gemeinsamer Gottes-

erfahrung entdecken 

- In allen Auseinandersetzungen Glaubensansichten mit Toleranz und Dialogbereitschaft und unter Achtung der Persönlichkeit aller vertreten 

- Eigene und fremde Entscheidungssituationen bedenken, mögliche Lösungen im Rahmen religiöser Traditionen reflektieren und konkrete Ent-
scheidungen verantworten 

- In der Begegnung mit überlieferten und zeitgenössischen Deutungsentwürfen sich im eigenen Leben immer wieder neu orientieren und sich mit 
anderen solidarisieren 

- Den Wert des Menschen sehen und relativieren durch sein Bezogensein auf Gott, die Mitmenschen, die Mitwelt und die ganze Schöpfung 

- In einer offenen, dialogischen Grundhaltung sich für die Ökumene der Religionen am Ort und eine weltweite verbindliche Zusammenarbeit aller 
Menschen einsetzen 

- Durch ein ganzheitliches Verständnis der Religionen eine Haltung reflektierten Menschseins entwickeln und so auch bereit werden, Verantwor-
tung in Kirche und Gesellschaft zu übernehmen 
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3.15 Sport   

 
Lektionendotation 
 1. Sem. 2. Sem. 3. Sem. 4. Sem. 5. Sem. 6. Sem. 7. Sem. 8. Sem. 
Grundlagenfach         
Schwerpunktfach         
Ergänzungsfach 3 3 3 3 3 1 1 3 
Freifach         

 

Richtziele   

Der Unterricht im Sport bezweckt das Verstehen und Erleben der Zusammenhänge zwischen physischem, psychischem und sozialem Wohlbefinden.  
 
Durch das Erkennen der sportlichen Leistungsfähigkeit als Teil der Gesundheit soll der Sportunterricht zum selbständigen Sporttreiben in der Freizeit 
motivieren. 
 
Der Sportunterricht erlaubt das Kennenlernen der Ausdrucks- und Bewegungsmöglichkeiten des eigenen Körpers, welche durch sporttheoretische 
Kenntnisse (Grundlagen der Sportbiologie und der Trainingslehre, Spielregeln, Mannschaftstaktik) vertieft werden. 
 
Grundkenntnisse 

- Die Lernenden kennen die Zusammenhänge zwischen sportlichem Training und Gesundheit 

- Durch ihre Kenntnisse grundlegender Prinzipien der Trainingslehre verstehen sie die Trainingsgestaltung und können selbständige Trainings 
durchführen 

- Die Lernenden erwerben Kenntnisse (Regelns sowie taktische und technische Grundlagen) in Kern-, Rand- und Trendsportarten 
 
Grundfertigkeiten 

- Durch gezieltes sportliches Training werden die motorischen Fähigkeiten und die ihnen zugrunde liegenden Organsysteme (Bewegungsapparat, 
Nervensystem, Herz-Kreislauf-System, Stoffwechsel) entwickelt. Bewegungs-, Entspannungs- und Regenerationsformen werden in eine gesunde 
Lebensführung integriert. 

- Bewegungserfahrungen werden beim Spielen, bei Wettkämpfen und durch vielfältige Ausdrucksformen alleine und in der Gruppe gesammelt, si-
tuationsgerecht angewendet und variantenreich gestaltet. Die Lernenden entwickeln ihr Körper-, Lage-, Zeit- und Raumgefühl. 
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3.15 Sport   

Richtziele 

Grundhaltungen 
- Die Lernenden erkennen sich als Teil einer sozialen Gemeinschaft und gestalten den Unterricht durch faires und kooperatives Verhalten mit 

- Sie zeigen Bereitschaft zu aktivem Handeln und reflektieren die Entwicklung ihrer sportlichen Fertigkeiten 

- Sie lernen mit Aggressionen und Rivalitäten umzugehen 

- Sie übernehmen Verantwortung im Umgang mit sportartenspezifischen Sicherheitsregeln 
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3.16 Aktuelles Geschehen  5. und / oder 8. Semester 
 
Lektionendotation 
 1. Sem. 2. Sem. 3. Sem. 4. Sem. 5. Sem. 6. Sem. 7. Sem. 8. Sem. 
Grundlagenfach         
Schwerpunktfach         
Ergänzungsfach     2   2 
Freifach         

 

 
Der Rahmenlehrplan für die Berufsmaturität kaufmännischer Richtung (2003) schreibt in Ziffer 4.4. eine interdisziplinäre Projektarbeit vor: „Die Arbeit soll 
als wichtigstes Ziel die kombinierte und kreative Anwendung von Ressourcen im Hinblick auf den Aufbau von Kompetenzen ermöglichen, insbesondere 
die Analyse von Problemsituationen, die Auswahl, die Planung und die Anwendung von Lösungsstrategien, die kritische Überprüfung von Prozessen 
und Resultaten, die adäquate Repräsentation der Resultate. Dabei soll sowohl auf Selbständigkeit als auch auf die Zusammenarbeit besonders geachtet 
werden. 

Richtziele   

 
- Eine Problemstellung selbständig oder im Team sachgerecht innerhalb einer vorgegebenen Zeitspanne bearbeiten. 
- Fähig sein, Kompetenzen aus zwei oder mehr schulischen Disziplinen sinnvoll zu verknüpfen. 
- Anwenden der wichtigsten Elemente des wissenschaftlichen Arbeitens, z.B. Aufbau der Arbeit, Zitieren fremder Quellen  
- Schriftlichen Ergebnisse der Projektarbeit zusammenfassen und wirkungsvoll präsentieren 
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